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Wer stets sagt, was er
denkt, auch wenn es man-
ches Mal unangebracht ist,
der wird die nächsten drei
Monate vollends genießen
können. Denn die Karne-
valszeit hat begonnen! Da
gehören ein flottes Mund-
werk und ein auffälliges Äu-
ßeres quasi zum guten Ton.
EinenWitz hier, ein wenig
Ironiedaundauchdeneinen
oder anderenStreichdürfen
wir uns jetzt erlauben. Ge-
nießen Sie also die Narren-
freiheit. Und alle, denen die
Karnevalszeit keine Freude
bereitet: Halten Sie durch.

Haben Sie
Fragen,Anre-
gungen oder
Tipps für die
Lokalredak-
tion? Ärgern

Sie sich über etwas
Bestimmtes? Oder wollen
Sie ein Lob los werden?
Dann rufen Sie heute zwi-
schen 14 und 15Uhr in un-
serer Redaktion an: Telefon
03847-4302 8214. Heute
freutsichRedakteurRoland
Güttler auf Ihren Anruf.

WARINDasDRKvonNord-
westmecklenburg „steht
bereit, die Verantwortung
und Trägerschaft“ für die
Kita „Kinderland“ inWarin
zu übernehmen. Das be-
kräftigte gestern der Vor-
standsvorsitzende Ekke-
hard Giewald auf SVZ-An-
frage. Dazu bedürfe es al-
lerdings Vorbereitungen,
„die nicht wir leisten kön-
nen“, so Giewald. rump

Sternberger Carnevalclub schleust Bewerberin für Stelle als Chefsekretärin ein und kommt so an Schlüssel des Amtsgebäudes

STERNBERG Die fünfte Jah-
reszeit hat begonnen und
der SternbergerCarnevalclub
(SCC) die Macht im Rathaus
übernommen. Um an den
Schlüssel zu gelangen, wäre
bei dem Nebel fast gar keine
List nötig gewesen. Doch in
der Altstadt hatte er sich bis
11.11 Uhr weitgehend aufge-
löst, als der Umzug des närri-
schen Volkesmit Kindern aus
Schulen und Kitas auf dem
Marktplatz eintraf.
Noch auf den letzten Drü-

cker huschen Bürgermeister
Jochen Quandt und Kämme-
rer Reinhard Dally ins Haus,
um von innen abzuschließen.
DenNarren entgeht das aller-
dings nicht. „Ihr habt wohl
schnell ’ne Bratwurst geges-
sen und schleicht nun heim-
lich hinein“, höhnt SCC-Prä-
sident Jan Markowski. „Aber
wir kommen schon ins Rat-
haus, verlasst euch darauf“,
setzt er selbstsicher hinzu.
Sein Vize Eckardt Meyer ruft
nach Olaf Steinberg, bei dem
wie immerzweiHerzen inder
Brust schlagen – als Karneva-
listundhoherAmtsträgervon
Sternberg. „Du bist hier nicht
im Kreistag, wir brauchen
dich!“ Dort steht er sogar als
Präsident an der Spitze.

Bürgermeister: Das wird
eine U-Bahn

Das mit Steinberg erweist
sich als kluges Ablenkungs-
manöver. Denn die Narren
haben sich was ganz anderes
ausgedacht. Sie schleusen aus
ihren Reihen Annett Traut-
mann insRathaus. Siehat sich
angeblich als Chefsekretärin
beworben und kommt nun
zumGespräch. Die Stelle war
ausgeschrieben worden, am
1. Januar beginnt die Ein-
arbeitungszeit. 17 Bewerbun-
genhatesgegeben.Die jetzige
Chefsekretärin wird genau
heute 65 Jahre (Herzlichen
Glückwunsch!).

Der Coup gelingt. Nach
ihremGespräch beimBürger-
meister lässt die getarnteKar-
nevalistin den Schlüssel an
einemSeil vomBalkonherun-
ter. Die Narren wollen regie-
ren und alles verändern. Die
Mitarbeiter der Stadt hätten
bis Aschermittwoch frei, ver-
künden sie zuerst und bekla-
gen dann, dass in Sternberg
nur noch gebuddeltwird. „Ihr
macht alles kaputt. Hoffent-
lich bekommen wir dadurch
wenigstensgeradeGehwege“,
ruftderPräsi inRichtungBür-
germeister. Der kontert: „Das
wird eine U-Bahn.“ Wenn die
erstmal fertig sei,würdensich
alle darüber freuen.
Danndrehtsichdergewich-

tige Schlüssel aus Eisen im
Schloss. „Drinnen seid ihr,
aber die Macht habt ihr noch
lange nicht“, versucht der
Bürgermeister eine letzte
Gegenwehr, bevor er das Rie-
sending doch an Jens I. und
Netti II. übergibt. Das Prin-

zenpaardesSCC,dasschon in
der vorigen Session das Zep-
ter schwang, hat sich zum
Königspaar krönen lassen.
„WeildieAbendveranstaltung
vor einem Jahr ausfiel, war es
fürunsnureinehalbeSaison“,
meint Jens I. Deshalb seien
beide gern noch einmal ange-
treten. Sie hatten sich vor Jah-
resfrist erst in letzter Minute
für das hohe Amt gemeldet,
als der SCCnoch einPrinzen-
paar suchte, mehr aus einer
„Schnapsidee“ heraus. Zuvor
seien sie beim Karneval nur
Gäste gewesen. Die bisherige
Regentschaft habe jedoch
„unheimlich Spaß gemacht“.
Der Verein sei „eine super
Truppe“, findet Trautmann.
Beide seien im Frühjahr auch
Mitglied geworden. „Und es
ist eine nette Betätigung in
Zeiten, in denen sonst wenig
los ist“, fügt Netti II. an. „Ein
Prinzenpaar muss auch über-
hauptkeineScheuhaben, sich
nur auf die Bühne trauen“,

ermuntert sie schonmit Blick
auf dienächste Saison.Annett
Trautmann arbeitet als Buch-
halterin bei ecoMotion in
Sternberg, ihr Mann als Poli-
zist. Beide sind seit Sommer
2012 verheiratet und haben
fünf Kinder von jetzt elf bis
24 Jahren in die neue Familie
gebracht. Sie stammt aus

Warin, er aus Dabel. „Das
zeigt, wieweltoffen Sternberg
ist“, meint der Bürgermeister
lachend.
Weiter geht es in der fünf-

ten Jahreszeit am Sonnabend
um 19Uhrmit der Abendgala
im Seehotel und am Sonntag
um14Uhrmit demFamilien-
fasching. Rüdiger Rump

VomPrinzen- zumKönigspaar: Jens I. undNetti II. sowieKarnevalspräsident JanMarkowski (r.) haben
dem Sternberger Bürgermeister Jochen Quandt (l.) zum Auftakt der fünften Jahreszeit den Rathaus-
schlüssel abgenommen. Bis Aschermittwoch regiert das närrische Volk. FOTOS: RÜDIGER RUMP

Der Tanznachwuchs des Vereins, Kinder aus Schulen und Kitas
sowie zahlreiche Schaulustige füllen den Marktplatz.

Ein Umzug führt zum Rathaus.

BRÜELDieWertedesineinem
vondrei Brunnen auf demGe-
lände des Brüeler Wasserwer-
kes gefundenen Pflanzen-
schutzmittelsBentazonhaben
sichnichtweitererhöht, infor-
mierte gestern auf SVZ-Nach-
frage Dr. Diana Kuhrau, Pres-
sesprecherin der Wemag-Un-
ternehmensgruppe. Wie SVZ
berichtete, war Ende Oktober
eine Überschreitung des für
Bentazon zulässigen Grenz-
wertes im Trinkwasser festge-
stellt und der Brunnen sofort
gesperrt worden. „Da keine

Verschlechterung eingetreten
ist, wurde in Abstimmungmit
dem Gesundheitsamt ent-
schieden,denBeprobungszyk-
lus nun von wöchentlich auf
monatlichzureduzieren“, teilt
Torsten Hinrichs, Geschäfts-
führer der mea Energieagen-
tur GmbH, mit. Dies erfolge
unter der Maßgabe, dass sich
diemea als Betreiber desWas-
serwerkes in Brüel weiter an
die Auflage halte, dass Wasser
des betroffenen Brunnen 8
nicht undauchnicht verdünnt
zu verwenden. Wie Hinrichs

Ein Brunnen auf dem Gelände des Brüeler Wasserwerkes bleibt weiter gesperrt / BelastetesWasser wird in Vorfluter eingeleitet

erklärt, werde ergänzend zu
den Untersuchungen des Ge-
sundheitsamtes das von der
mea beauftragte Unterneh-
men Aqua Service Schwerin
ebenfalls regelmäßig prüfen.
Auf die SVZ-Frage, was mit

demWasser aus dem gesperr-
tenBrunnenpassiere, antwor-
tet Hinrichs, dass es oberir-
disch in einen Vorfluter abge-
leitetwerde.DurchdieMetho-
de des so genannten Spülbet-
riebs bestehe die Möglichkeit,
„dasmitgeführteBentazonauf
natürlichem Wege umwelt-

schonend abzubauen. Es be-
steht ausdrücklich nicht die
Absicht einer Verdünnung
durch die oberirdische Ab-

oder Einleitung“, so Hinrichs.
„Der betroffene Brunnen
bleibt weiter außer Betrieb,
und zwar solange bis das
Trinkwasser wieder einwand-
freiistundohneSorgeverwen-
det werden kann“, erklärt er
weiter.MiteinerKapazitätvon
insgesamt 672 Kubikmetern
täglich können die beiden an-
deren Brunnen, die unbelaste-
tesWasserliefern,mehralsdas
2,5-fache des Tagesbedarfs
von Brüel an Trinkwasser be-
reitstellen, ergänzt Presse-
sprecherin Dr. Kuhrau. rosp

Der Brunnen 8 ist weiterhin ge-
sperrt. FOTO: ROSWITHA SPÖHR

AlsBewerberin fürden freiwer-
denden Arbeitsplatz der Chef-
sekretärin hat sich Annett Traut-
mann ins Rathaus geschlichen
und lässt nun den Schlüssel für
das Amtsgebäude herunter.

Imme r f ü r S i e d a

Loses
Mundwerk

Guten Morgen

Heute für Sie da:
ROLAND GÜTTLER

Der he iße Draht

DRK steht für
Kita Warin bereit

Nachr icht

Narren mit neuer List ins Rathaus

Immer noch zu viel Bentazon im Trinkwasser
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